
„ Gesundheit :
Marktprinzipien und Solidaritätspflicht,

zwei Welten und (k)ein System ? “ 

Hans Qweitzsch
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• 2003 : „Fallpauschalen ante portas, Onkologie quo vadis ?“

• 2004 : „Off label use, Onkologie quo vadis ?“

• 2005 : „Öffnung der Krankenhäuser, Onkologie quo vadis ?“

• 2006 : „DRG und Zusatzentgelte, Onkologie quo vadis ?“

• 2007 : „Nach der Gesundheitsreform, Qualität quo vadis ?“ 

• 2008 : „Ärztliche Therapiefreiheit, Onkologie quo vadis ?“ 

• 2009 : „Krebsbekämpfung durch Gesetze, Onkologie quo vadis ?“

• 2010 : „Prinzipien gerechter Verteilung, Onkologie quo vadis?“

• 2011: „Gesundheit : Marktprinzipien und Solidaritätspflicht,
zwei Welten und (k)ein System ? Onkologie quo vadis ?“
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1. Eine Einheit Gehör erfordert 10 Einheiten Provokation

2.  „Warum sachlich, wenn es auch persönlich geht“ ( Karl-Kraus-Maxime )

3.  „Das wird doch nur gemacht, weil  ... „   ( Verdächtigung ) 

DIE ZEIT, 18.2.2010 

„Deutscher Diskurs“
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„Wirtschaftsinteressen sind legitim.

Patienteninteressen bezüglich Nutzen
und Sicherheit haben Vorrang !“

Prof. J. Windeler   IQWIG  2010
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„ Die ärztliche Kunst
fällt

hinten runter ... „

K. Possinger 2010
- Onkologe-

R. Strehl 2010
-Gesundheit-Ökonom-
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R. Strehl 2010 
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„ Das heutige NUB-Verfahren ist diffus und nicht zukunftssicher “

Peter Rowohlt, DAK Hamburg
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• „Hämatologische und onkologische Leistungen werden 
durch DRG meist kostendeckend vergütet

• Einzig die Vergütung der stationären Leistung von 
soliden Tumoren widerspricht diesem Trend.

• Das verstärkt den Trend in den ambulanten Sektor“

M. Thalheimer, DRG - Beauftragter der Universitätsklinik Heidelberg DGHO Frühjahrstagung 2010

Fallpauschalen-Entgelte 2010 :



2010: „Wird in deutschen Kliniken rationiert oder nicht?“

“  78% der Ärzte gaben an,

Patienten mindestens einmal innerhalb der letzten 6 Monaten

und 13% der Ärzte sogar mindestens einmal pro Woche

potenziell nützliche Maßnahmen allein aus Kostenüberlegungen

vorenthalten zu haben  ( was einer Rationierung entspricht ) “

D. Strech, G. Marckmann, Dtsch. Med Wochenschr 2010; 135: 1498–1502
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„ Med in Germany “

Marktprinzipien                                            Solidaritätspflicht      
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„  Der Arzt ist Anwalt des einzelnen Kranken
und nicht der Gesellschaft.

Eine eventuell aus anderen Perspektiven heraus nötige Rationierung
und Priorisierung muss auch von den Erzeugern dieser Perspektiven

verantwortet werden “.

Schölmerich J.: (Innere) „Medizin in einer postmodernen Gesellschaft.“ 
Med. Klin. 2010; 105:  219 – 224 :


